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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 33. — 


Inhalt: Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Provinz Weſtfalen, S. 423. — 
Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in den Hohenzollernſchen Landen, 
S. 438. — Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes im Regierungsbezirk Caſſel, 
S. 441. — Verordnung, betreffend das Inkrafttreten des Geſetzes vom 9. April 1887, S. 480. — 
Verfügung des Juſtizminiſters, betreffend die Anlegung des Grundbuchs für einen Theil des Bezirks 
des Amtsgerichts Herzberg am Harz, S. 480. 


(Nr. 9237.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Provinz 
Weſtfalen. Vom 8. Auguſt 1887. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 
(Geſetz-Samml. S. 197 ff.) für die Provinz Weſtfalen, nach Anhörung des 
Provinziallandtages, was folgt: 


91 
Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vor— 
ſchriften Anwendung: 
1) die Fiſcherei auf Fiſchlaich und Fiſchbrut iſt verboten; 


2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn ſie, 
von der Kopfſpitze bis zum Ende der Schwanzfloſſe gemeſſen, nicht 
mindeſtens folgende Längen haben: N 


%%% ̃ ̃ En. = nohereimien in hin nee ni 100 em, 
Lachs (Salm) (Salmo salar. L. ꝶ ))) 50 
Große Maräne (Madue-Maräne) (Coregonus maraena 

DD ene ne e 40 
Sandart (Zander) (Lucioperca sandra Cuv.)...... 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied) (Aspius rapax 000 35 
Aal (Anguilla vulgaris Flemming) 
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Barbe (Bigge) Barbus fluviatilis Ag.) 
Blei (Brachſen, Braſſe) (Abramis brama L.)) 
Meerforelle (Silberlachs, Strandlachs, Trump, Lachs— 
forelle) (Salmo trütfa I, Au... 28 em 
Maifiſch (Alſe) (Clupea alosa L.... ; 
Finte (Clupea finta Cuv. h 0 
Karpfen (Cyprinus carpio L.)j . 
S Tneius: Ir) nr wen eier 
Schnepel (Schnäpel, Tidelmann) Nordſeeſchnepel (echter 
Schnepel) (Coregonus oxyrhynchus L.) und Oſtſee— 
ſchnepel (Coregonus lavaretus L. 
Schlei (Schleihe, Liebe) (Tinca vulgaris Cuv.)..... 
Aland (Nerfling, Seekarpfen) (Leueiseus idus L.) .. 
Döbel (Aitel, Dickkopf, Minne, Möne) (Leuciscusf 20 +» 
csphalus L) e sin. eg fe * e 
Forelle (Salmo fario L.ù . 
Naſe (Makrele, Redfiſch, Mundfiſch) (Chondrostoma 
nasus L. ùj q 
Aſch (Aeſche) (Thymallus vulgaris Nilsson) ...... 
Scholle (Goldbutt) (Pleuronectes platessa L.) 18 » 
Karaufche (Carassius vulgaris Nordmann)........ 
Kleine Maräne (Coregonus albula L.)........... 
Rothauge (Scardinius erythrophthalmus L.) 
Bari) (Perea fl itilis I. e ee 18 1 
Plötze (Leueiscus rutilus IL.) 
Flunder (Butt, Elbbutt, Struffbutt) (Pleuronectes 
Blesus L.)) H. AR egen 
Krebs (Astacus fluviatilis Rondelet) ............ 10 » 


von der Kopfipige bis zum Schwanzende gemeſſen. 


Der Regierungspräſident kann für diejenigen Gewäſſer, in welchen 
Steinkrebſe (Astacus fluviatilis Var. torrentium Schrank) vor⸗ 
herrſchend vorkommen, den Fang derſelben mit 8 Centimetern Länge, 
von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, geſtatten. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt er⸗ 
mächtigt, für das ganze Fiſchereigebiet oder einzelne Theile deſſelben 
das Mindeſtmaß für Stör bis auf 120 Centimeter, für Meerforelle 
bis auf 50 Centimeter, für Krebs bis auf 12 Centimeter und für die 
genannten Plattfiſche über das bezeichnete Maß zu erhöhen, ſowie auch 
für die oben nicht genannten Plattfiſcharten und die Dorſcharten 
Mindeſtmaße vorzuſchreiben 


3) Fiſchlaich und Fiſchbrut, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten 
Arten, welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, ſind, wenn 


— 425 — 


ſie lebend in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer 
Erhaltung erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen; 


4) im Intereſſe der Fiſchzucht, wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen oder ge 
meinnütziger Verſuche kann die Aufſichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) 
einzelnen Fiſchereiberechtigten das Fangen von Fiſchlaich und Fiſchbrut, 
ſowie von Fiſchen und Krebſen unter dem in Ziffer 2 beſtimmten Maße 
zeitweilig und widerruflich geſtatten. 


$. 2. 

Vorbehaltlich der im F. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden $. 1 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchlaich und Fiſchbrut, ſowie Fiſche 
der im F. 1 Ziffer 2 bezeichneten Arten unter den daſelbſt angegebenen Maßen 
weder feilgeboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie 
aus geſchloſſenen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen ſind. 

Auch dürfen Fiſchlaich und Fiſchbrut, ſowie untermaßige, aus nicht ge— 
ſchloſſenen Gewäſſern herſtammende Fiſche weder zum Thrankochen, noch zur 
Fütterung des Viehes, noch zum Düngen und zur Bereitung von Dungmitteln 
oder zu anderen wirthſchaftlichen oder gewerblichen Zwecken verbraucht werden. 

Aus überwiegenden wirthſchaftlichen Gründen kann der Regierungspräſident 
jedoch zeitweilig und für beſtimmte Gewäſſerſtrecken Ausnahmen von letzterem 
Verbote zulaſſen. 


6. 3. 
Für den Betrieb der Fiſcherei in nicht geſchloſſenen Gewäſſern treten nach- 
folgende Beſchränkungen ein: 


1) der Betrieb der Fiſcherei von Sonnabend Abend 6 Uhr bis Sonntag 
Abend 6 Uhr iſt verboten (wöchentliche Schonzeit); 
2) in den nachbenannten Gewäſſern: 
A. in den ſämmtlichen Nebengewäſſern der Weſer, von der Porta 
Weſtfalica an aufwärts, mit Ausnahme 
a) der Werre von der Behmermühle aufwärts, 
b) der Elſe von der Mühle von Kirchlengern aufwärts, 
e) aller übrigen Nebenflüſſe der Werre, namentlich der Aa und 
d) des in der Enklave Lügde belegenen Theiles der Emmer, 
B. in der Ruhr von der Mündung der Möhne aufwärts, ſowie in 
den Nebengewäſſern der Ruhr, 
C. in der Lenne von der Mündung der Bigge aufwärts, ſowie in 
den Nebengewäſſern der Lenne, in der Bigge jedoch nur von der 
Brücke bei Attendorn an aufwärts, 
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in der Lippe und deren Nebengewäſſern von der Mündung der 
Gieſeler an aufwärts, 


Jin der Sieg und deren Nebengewäſſern, 
. in der Wupper und Wipper und deren Nebengewäſſern und 
. in der Lahn und deren Nebengewäſſern 


iſt der Betrieb der Fiſcherei während der Zeit vom 15. Oktober Morgens 
6 Uhr bis 14. Dezember Abends 6 Uhr (Winterſchonzeit) nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung des Regierungspräſidenten zuläſſig. Dieſe 
Genehmigung darf nur dann ertheilt werden, wenn die Benutzung der 
Fortpflanzungsſtoffe der gefangenen laichreifen oder der Laichreife nahe⸗ 
ſtehenden Salmoniden (Jachſe Meerforellen, Forellen u. ſ. w.) zum 
Zwecke der künſtlichen Fischzucht geſichert iſt. Die ertheilte Erlaubniß 
iſt zu widerrufen, ſobald die übernommene Verpflichtung nicht er⸗ 
füllt wird; 


in allen übrigen vorſtehend unter Ziffer 2 nicht bezeichneten Gewäſſern 
findet während der Zeit vom 10. April Morgens 6 Uhr bis zum 
9. Juni Abends 6 Uhr eine verſtärkte wöchentliche Schonzeit (Früh⸗ 
jahrsſchonzeit) ſtatt, derart, daß die Fiſcherei nur an drei Tagen 
jeder in die Schonzeit fallenden Woche, von Montag Morgen 
6 Uhr beginnend und Donnerstag Morgen 6 Uhr ſchließend, betrieben 
werden darf. 

Nach Herſtellung ausreichender Schonreviere kann der Regierungs⸗ 
präſident den Betrieb der Fiſcherei an weiteren zwei Tagen jeder in die 
Schonzeit fallenden Woche, im Anſchluß an die in vorſtehendem Abſatz 
freigegebenen Tage, geftatten; 

4) die Lachsfiſcherei unterliegt nachſtehenden Beſchränkungen: 

A. in den zum Stromgebiete des Rheins gehörigen Flüſſen iſt jede 
Lachsfiſcherei mit Zegensbetrieb während der Zeit vom 27. Auguft. 
bis zum 26. Oktober einſchließlich verboten; 


B. in der Ems iſt der Betrieb der Lachsfiſcherei mit Zug⸗ und 
Treibnetzen in der Zeit vom 15. Oktober bis 31. Dezember ein⸗ 
ſchließlich verboten; 

©. in der Weſer iſt die Lachsfiſcherei mit Zug- und Treibnetzen 

a) auf der Strecke bis zu den Wehren von Hameln in der Zeit 
vom 15. September bis 15. Dezember einſchließlich, 


b) auf der Strecke von den Wehren zu Hameln an aufwärts 
in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember einſchließlich 


verboten. 


2 


3 


u 
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Auf die verlaſſenen Nebenarme (Altwaſſer) der genannten Flüſſe, 
ſofern ſie nicht von beiden Seiten mit dem Hauptſtrome derartig in 
Verbindung ſtehen, daß die Wanderfiſche jederzeit frei hindurch ziehen 
können, findet letzteres Verbot keine Anwendung. 

Gleichartige Verbote können für die Nebenflüſſe der Ems und 
Weſer im Wege der Bezirks-Polizeiverordnung erlaſſen werden. 


$. 4. 
Für die Dauer der in $. 3 Ziffer 1, 2 und 3 bezeichneten wöchentlichen 
und jährlichen Schonzeiten kann der Regierungspräſident ausnahmsweiſe nad) 
folgende Fiſchereibetriebe zulaſſen: 


1) der Fang ſolcher Fiſche, welche in größeren Zügen plötzlich zu erſcheinen 
und raſch wieder * verſchwinden pflegen, wie namentlich Neunauge, 
Stör und Stint, kann mit ſolchen Geräthen, die nur zum Fang dieſer 
Fiſcharten beſtimmt und geeignet ſind, geſtattet werden. Dieſelbe Aus— 
nahme kann auch für den Maifiſchfang zugelaſſen werden, jedoch darf 
derſelbe im Stromgebiete des Rheins während der in F. 3 Ziffer 1 
bezeichneten wöchentlichen Schonzeit nicht geſtattet werden. Ebenſo kann 
der Aalfang geſtattet werden; 


2) den Fiſchern, welche die ſogenannte ſtille Fiſcherei ohne ſtändige Vor⸗ 
richtungen mit Setznetzen, Reuſen, Körben oder Angeln betreiben, kann 
geſtattet werden, die ausgelegten Gezeuge auszunehmen und wieder 
auszulegen, wenn daraus nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der 
Wanderfiſche nicht zu befürchten ſind. Dieſelbe Ausnahme kann auch 
für die nur zum Aalfang beſtimmten und geeigneten ſtändigen Vor: 
richtungen und Geräthe obengenannter Art gewährt werden; 


das Angeln mit der Ruthe kann zugelaſſen werden; 


im Intereſſe wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen oder gemeinnütziger Ver⸗ 
ſuche, oder für Zwecke der künſtlichen Fiſchzucht, oder endlich zum Schutze 
der anderen Fiſche gegen Raubfiſche kann, ſoweit erforderlich, unter 
geeigneten Kontrolmaßregeln auch der Fang einzelner, oben nicht 
genannter Fiſcharten ausnahmsweiſe geſtattet werden. 

Bei jeder Geſtattung des Fiſchfanges während der Schonzeiten 
iſt indeß die Verwendung ſolcher an ſich erlaubter Fangmittel aus⸗ 
zuſchließen, welche vorzugsweiſe geeignet ſind, die junge Fiſchbrut zu 
zerſtören. 

$. 5. 


Wenn dringende Rückſichten auf die Erhaltung des Fiſchbeſtandes dies 
erfordern, kann der Fiſchereibetrieb während der im F. 3 Ziffer 3 bezeichneten 
Frühjahrsſchonzeit im Wege der Bezirks-Polizeiverordnung für einzelne Gewäſſer 
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oder Gewäſſerſtrecken gänzlich unterſagt oder über das vorftehend angegebene Maß 
eingeſchränkt, namentlich auch der Fang einzelner Fiſcharten oder der Gebrauch 
beſtimmter Fangmittel für die Dauer der Schonzeit ganz verboten werden. 


$. 6. 


Für Gewäſſer, in welchen Maränen oder Aeſchen in größeren Mengen 
vorkommen, kann im Wege der Bezirks-Polizeiverordnung der Fang der Maräne 
auf die Dauer von vier Wochen innerhalb der Zeit von Anfang November bis 
Ende Dezember, und der Fang der Aeſche auf die gleiche Dauer innerhalb der 
Zeit von Mitte Februar bis Ende Juni verboten werden. 

Auf demſelben Wege kann der Fang einzelner anderer wirthſchaftlich wichtiger 
Fiſcharten für beſtimmte Gewäſſerſtrecken, wenn es ſich darum handelt, die Fiſchart 
darin zu erhalten, auch außerhalb der jährlichen Schonzeiten bis zur Dauer von 
ſechs Wochen unterſagt werden. 


. 7. 
Der Regierungspräfident iſt ermächtigt: 


1) die wöchentliche Schonzeit ($. 3 Ziffer 1) für den ganzen Bezirk, für 
einzelne Gewäſſer oder Gewäſſerſtrecken auf die Zeit von Sonntag Morgen 
6 Uhr bis Montag Morgen 6 Uhr zu verlegen; 


2) nach lang anhaltenden kalten Wintern die Frühjahrsſchonzeit ($. 3 
Ziffer 3) für den ganzen Bezirk, für einzelne Gewäſſer oder Gewäſſer— 
ſtrecken anderweit auf die Dauer von ſechs Wochen innerhalb der Zeit 
von Anfang April bis Ende Juni feſtzuſetzen. 


$. 8. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt befugt: 

1) für einzelne der oben im F. 3 Ziffer 3 bezeichneten Gewäſſer, ſobald 
dieſelben für den Aufſtieg der Wanderfiſche erſchloſſen oder darin 
Salmoniden eingebürgert werden, die im . 3 Ziffer 2 bezeichnete 
Winterſchonzeit einzuführen; 

2) für die oben im $. 3 Ziffer 2 aufgeführten Gewäſſer die im F. 3 
Ziffer 3 bezeichnete Frühjahrsſchonzeit einzuführen; 

3) für Gewäſſer, welche auf ihrem Lauf außerpreußiſches Gebiet berühren, 
die im F. 3 bezeichnete Jahresſchonzeit im Einvernehmen mit der be⸗ 
treffenden Nachbarregierung zu regeln; 


4) für Gewäſſer, welche mehreren Provinzen oder Regierungsbezirken an⸗ 
gehören, die im F. 3 bezeichnete Jahresſchonzeit einheitlich zu regeln und 
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5) die im F. 3 Ziffer 4 bezeichneten Betriebseinſchränkungen für die Lachs⸗ 
fiſcherei für die einzelnen Stromgebiete im Einvernehmen mit den be- 
theiligten Nachbarregierungen einheitlich zu regeln. 


Die Grenze zwiſchen Frühjahrs- und Winterſchonzeit in den einzelnen Ge⸗ 
wäſſern ſoll, ſoweit erforderlich, durch örtliche von der Staatsregierung herzu— 
ſtellende Merkmale kenntlich gemacht werden. 


§. 9. 


Während der Dauer der in dem F. 3 vorgeſchriebenen wöchentlichen und 
jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 
nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
hinweggeräumt oder abgeſtellt ſein (§. 28 des Geſetzes). 

Soweit die Rückſicht auf Erhaltung des Fiſchbeſtandes es zuläßt, kann der 
Regierungspräſident Ausnahmen von der im erſten Abſatz getroffenen Beſtimmung 
geſtatten (Artikel III des Geſetzes vom 30. März 1880). 


$. 10. 


Die $$. 3 bis 8 einſchließlich finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 

In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai einſchließlich iſt der Fang 
von Krebſen in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 

Gelangen Krebſe während der angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt 
des Fiſchers, ſo ſind dieſelben mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht 
ſofort wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

Wenn dringende Rückſichten auf die Erhaltung des Krebsbeſtandes in 
einzelnen Gewäſſern dies erfordern, kann für dieſelben der Fang Eier oder Junge 
tragender Krebsweibchen im Wege der Bezirks-Polizeiverordnung verboten und 
äußerſtenfalls der Verkauf von Krebeweibchen überhaupt zeitweilig unterſagt werden. 


F. 11. 
Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 


1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder, 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) (F. 21 des Geſetzes); 


2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speeren, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w. 

Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. Die Verwendung von 
Speeren und Eiſen (nicht jedoch der Aalharken) kann zum Zwecke des 
Aalfanges von dem Regierungspräſidenten in dringenden Fällen und 
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nöthigenfalls unter Feſtſetzung einer beſtimmten Konſtruktion für dieſes 
Fangmittel ausnahmsweiſe geſtattet werden; 

3) das Zuſammentreiben der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
Fackeln. 


$. 12. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) dürfen nicht ge— 
ſchloſſene Gewäſſer zum Zwecke des Fiſchfanges weder abgedämmt, noch abgelaſſen 
oder ausgeſchöpft werden. N 

§. 13. 


Fiſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 
Lachs und Aal dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Berechtigung nicht neu 
angelegt werden. 

Der Regierungspräſident kann jedoch zum Zwecke der Laich- und Brut⸗ 
gewinnung für künſtliche Fiſchzucht zeitweilig derartige Anlagen mit der durch 
§. 20 des Fiſchereigeſetzes bedingten Beſchränkung zulaſſen. 


6. 14. 


Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern dürfen vorbehaltlich der 
nachfolgenden Ausnahmen keine Fanggeräthe (Netze, Geflechte x.) irgend welcher 
Art und Benennung angewendet werden, deren Oeffnungen (Maſchen) im naſſen 
Zuſtande an jeder Seite (von der Mitte des einen Knotens bis zur Mitte des 
anderen Knotens gemeſſen) nicht mindeſtens eine Weite von 2, Centimetern haben. 

Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile und Abtheilungen der Fang⸗ 
geräthe; bei Netzen mit ſogenannten Kehlen (Einkehlen) findet jedoch das Mindeft- 
maß auf die Kehle keine Anwendung. 

Im Stromgebiete des Rheins dürfen Treibnetze beim Fiſchfange nur an⸗ 
ae e werden, wenn fie zwiſchen Ober- und Unter-Simm (Ober- und Unter 

eine) nicht über 2, Meter breit find. Einwandige Netze, welche nur zum Fange 
von Stör beſtimmt und geeignet ſind, ſind jedoch dieſer Beſchränkung nicht unter⸗ 
worfen. 

Bei Fanggeräthen, welche ausſchließlich zum Fange von Aal, Neunauge 
und Stichling beſtimmt und geeignet ſind, wird von einer Beſtimmung der 
Mindeſtweite der Oeffnungen oder Maſchen abgeſehen. Der Regierungspräſident 
iſt ermächtigt, Ausnahmen von der vorgeſchriebenen Maſchenweite im Falle des 
Bedürfniſſes für beſtimmte Fanggeräthe und den Fang beſtimmter Fiſcharten, 
. Stint, Uecklei (Alve), Ellritze, Maipiere, Schmerle und Bartgrundel, 
uzulaſſen. 

855 In allen ſolchen Fällen ſteht jedoch dem Regierungspräſidenten die Be⸗ 
fugniß zu, über die Art, Größe und Einrichtung dieſer Fanggeräthe und über 
den Umfang, die Art und die Zeitdauer ihrer Verwendung einſchränkende Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen. 
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Wenn dringende Rückſichten auf die Erhaltung des Fiſchbeſtandes oder 
einer werthvollen Fiſchart dies erfordern, kann im Wege der Bezirks-Polizeiver⸗ 
ordnung für einzelne Gewäſſer oder Gewäſſerſtrecken die Anwendung beſtimmter 
ſchädlicher Fanggeräthe ganz ausgeſchloſſen oder in einer über die obigen Vor⸗ 
ſchriften hinausgehenden Art und Weiſe eingeſchränkt werden. 


5. 15. 

Ohne Exlaubniß der Aufſichtsbehörde dürfen fließende Gewäſſer beim Fiſch⸗ 
fange weder mittelſt ſtändiger Vorrichtungen noch mittelſt am Ufer oder im Fluß⸗ 
bette befeſtigter oder verankerter Fiſchereivorrichtungen (Reuſen, Sperrnetze) auf 
mehr als auf die halbe Breite bei gewöhnlichem niedrigen Waſſerſtande, in der 
kürzeſten geraden Linie von Ufer zu Ufer gemeſſen, für den Zug der Fiſche ver— 
ſperrt werden. 

Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 
oder auf der entgegengeſetzten Uferſeite nur in einer Entfernung von einander 
ausgeworfen oder angebracht ſein, welche mindeſtens das Dreifache der Längen⸗ 
ausdehnung des größten Netzes beträgt. 

Bei dem gleichzeitigen Betriebe der Zug- oder Treibnetzfiſcherei mit mehreren 
Netzen muß der Abſtand der Netze von einander mindeſtens das Doppelte der 
Länge des größten Netzes betragen. 


$. 16. 


Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schifffahrt nicht 
hindern oder ſtören. Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle 
ſonſtigen Fanggeräthe müſſen ſo aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie 
Fahrt der Schiffe und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe 
nicht behindert wird. 

5.17. 


Die mit Handhabung der Fiſchereipolizei beauftragten Beamten haben bei 
Ausübung ihres Amtes die vorgeſchriebene Uniform oder ein ihr Amt bezeichnendes 
metallenes Schild auf der Bruſt zu tragen. Die von Gemeinden, Genoſſen— 
ſchaften oder Privatperſonen beftellten Fiſchereiauffeher haben bei Ausübung des 
Dienſtes ein vom Regierungspräſidenten feſtzuſetzendes Abzeichen zu tragen. 

Wer von einem Aufſichtsbeamten oder Aufſeher angerufen wird, hat dem 
Rufe Folge zu geben und nicht eher von der Stelle zu weichen, als bis er dazu 
ausdrücklich ermächtigt iſt. 

$. 18. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Verordnung werden, ſoweit 
diefelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 
($$. 49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich unterliegen, mit 
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft beſtraft. 

Geſ. Samml. 1887. (Nr. 9237.) 70 


(Zu $. 22 Ziffer 4 
des Geſetzes.) 


(Zu F. 22 Ziffer 5 
des Geſetzes.) 
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Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


$. 19. 

Der Minifter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt ermächtigt, 
die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Beſchränkung des Fiſchereibetriebes, 
über verbotene Fangmittel und über die Beſchaffenheit erlaubter Fanggeräthe für 
diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben ganz oder theilweiſe außer Kraft zu 
ſetzen, welche nicht ausſchließlich Unſerer Hoheit unterworfen ſind. 


$. 20. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1887 in Kraft. Gleichzeitig 
wird die Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Pro— 
vinz Weſtfalen, vom 2. November 1877 (Geſetz-Samml. S. 264 ff.) außer 
Kraft geſetzt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bad Gaſtein, den 8. Auguſt 1887. 


(L. S.) Wilhelm. 


Lucius. 
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(Nr. 9238.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in den Hohen— 
zollernſchen Landen. Vom 8. Auguſt 1887. 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen . 


verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 
(Gefeg-Samml. S. 197 ff.) für die Hohenzollernſchen Lande, nach Anhörung 
des Kommunallandtages, was folgt: 
§. 1. 
Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vorſchriften u 8. 22 Ziffer 1 
Anwendung: e 
1) die Fiſcherei auf Fiſchlaich und Fiſchbrut iſt verboten; 
2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 
fie, von der Kopfſpitze bis zum Ende der Schwanzfloſſe gemeſſen, nicht 
mindeſtens folgende Längen haben: 
%%% cc 100 em, 
Come (Salmı) (Salmo Salar. L.)......... ..| 7 50 
Große Maräne (Madue-Maräne) (Coregonus maraena 
e ee eee 40 
Sandart (Zander) (Lucioperca sandra Cuv.) . 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied) (Aspius rapax 00 35 
Aal (Anguilla vulgaris Flemming) 
Barbe (Bigge) (Barbus fluviatilis Ag.) 
Blei (Brachſen, Braſſe) (Abramis brama L.)...... 
Meerforelle (Silberlachs, Strandlachs, Trump, Lachs⸗ 
foreſſe) Gaim trutta, I,) el. e e ee 28 
Maifiſch (Alſe) (Clupea alosa L.)) i 
Tinte, (Qupes finta Ouv.) Suppen N sar In 
Karpfen (Cyprinus carpio L. 
e e 2 1 ae eh 
Schnepel (Schnäpel) Nordſeeſchnepel (echter Schnepel) 
(Coregonus oxyrhynehus L.) und Oſtſeeſchnepel 
(Coregonus lavaretus DO. e e «GC e eh 
Schlei (Schleihe, Liebe) (Tinca vulgaris Cuv.) .. 
Aland (Nerfling, Seekarpfen) (Leuciscus idus L.) . . 
Döbel (Aitel, Dickkopf, Minne, Möne) (Leueiseus 


plalue ia ene ee Zu 
Forelle Sang fare Es) in e lerne ame 8 
Naſe (Makrele, Redfiſch, Mundfiſch) (Chondrostoma 

DAS nA se rende 
Aſch (Aeſche) (Thymallus vulgaris Nilsson) . . 


Treuſche (Aalraupe, Quappe) (Lota vulgaris Cuv.) . 
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Karauſche (Carassius vulgaris Nordmann) ... . . 

Kleine Maräne (Coregonus albula L.)) 

Rothauge (Scardinius erythrophthalmus L.) 15 em 

Barſch (Perca fluviatilis L.ꝰ ; 8 

Plötze (Leueiseus rutilus L.. 

Flunder (Struffbutt) (Pleuroneetes flesus L.). 

Krebs (Astacus fluviatilis Rondelet ) 10 
von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen. 

Der Regierungspräſident kann für diejenigen Gewäſſer, in welchen 
Steinkrebſe (Astacus fluviatilis Var. torrentium Schrank) vor- 
herrſchend vorkommen, den Fang derſelben mit 8 Centimetern Länge, 
von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, geſtatten. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt 
ermächtigt, für das ganze Fiſchereigebiet oder einzelne Theile deſſelben 
das Mindeſtmaß für Stör bis auf 120 Centimeter, für Meerforelle 
(Lachsforelle) bis auf 50 Centimeter, für Krebs bis auf 12 Centimeter 
und für die genannten Plattfiſche über das bezeichnete Maß zu erhöhen, 
ſowie auch für die oben nicht genannten Plattfiſcharten und die Dorſch— 
arten Mindeſtmaße vorzuſchreiben 

3) Fiſchlaich und Fiſchbrut, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten 
Arten, welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, ſind, wenn 
ſie lebend in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer 
Erhaltung erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen; 

4) im Intereſſe der Fiſchzucht, wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen oder gemein— 
nütziger Verſuche kann die Aufſichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) einzelnen 
Fiſchereiberechtigten das Fangen von Fiſchlaich und Fiſchbrut, ſowie von 
Fiſchen und Krebſen unter dem in Ziffer 2 beſtimmten Maße zeitweilig 
und widerruflich geſtatten. 


§. 2. ) 

Vorbehaltlich der im $. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden F. 1 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchlaich und Fiſchbrut, ſowie Fiſche 
der im $. 1 Ziffer 2 bezeichneten Arten unter den daſelbſt angegebenen Maßen 
weder feilgeboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie 
aus geſchloſſenen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen ſind. 

Auch dürfen Fiſchlaich und Fiſchbrut, ſowie untermaßige, aus nicht ge— 
ſchloſſenen Gewäſſern herſtammende Fiſche weder zum Thrankochen, noch zur 
Fütterung des Viehes, noch zum Düngen und zur Bereitung von Dungmitteln 
oder zu anderen wirthſchaftlichen oder gewerblichen Zwecken verbraucht werden. 

Aus überwiegenden wirthſchaftlichen Gründen kann der Regierungspräſident 
jedoch zeitweilig und für beſtimmte Gewäſſerſtrecken Ausnahmen von letzterem Ver— 
bote zulaſſen. 
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F. 3. 
Für den Betrieb der Fiſcherei in nicht geſchloſſenen Gewäſſern treten nach— 
folgende Beſchränkungen ein: 5 


1) der Betrieb der Fiſcherei von Samstag Abend 6 Uhr bis Sonntag 
Abend 6 Uhr iſt verboten (wöchentliche Schonzeit) ; 
2) in den nachbenannten Gewäſſern: 
a) in der Donau, 
b) in der Ablach und 
e) in der Oſtrach 
findet während der Zeit vom 10. April Morgens 6 Uhr bis zum 
9. Juni Abends 6 Uhr eine verſtärkte wöchentliche Schonzeit (Frühjahrs— 
ſchonzeit) ſtatt, derart, daß die Fiſcherei nur an drei Tagen jeder in 
die Schonzeit fallenden Woche, von Montag Morgen 6 Uhr beginnend 
und Donnerstag Morgen 6 Uhr ſchließend, betrieben werden darf. 
Nach Herſtellung ausreichender Schonreviere kann der Regierungs— 
präſident den Betrieb der Fiſcherei an weiteren zwei Tagen jeder in die 
Schonzeit fallenden Woche, im Anſchluß an die in vorſtehendem Abſatz 
freigegebenen Tage, geſtatten. 


in allen übrigen, vorſtehend unter Ziffer 2 nicht aufgeführten Gewäſſern 
iſt der Betrieb der Fiſcherei während der Zeit vom 15. Oktober Morgens 
6 Uhr bis 14. Dezember Abends 6 Uhr (Winterſchonzeit) nur mit aus⸗ 
drücklicher Genehmigung des Regierungspräſidenten zuläſſig. Dieſe 
Genehmigung darf nur dann ertheilt werden, wenn die Benutzung 
der Fortpflanzungsſtoffe der gefangenen laichreifen oder der Laich— 
reife naheſtehenden Salmoniden (Lachſe, Meerforellen [Lachsforellen], 
Forellen u. ſ. w.) zum Zwecke der künſtlichen Fiſchzucht geſichert iſt. 
Die ertheilte Erlaubniß iſt zu widerrufen, ſobald die übernommene 
Verpflichtung nicht erfüllt wird. 


F. 4. 
Für die Dauer der in F. 3 Ziffer 1, 2 und 3 bezeichneten wöchentlichen 
und jährlichen Schonzeiten kann der Regierungspräſident ausnahmsweiſe nach— 
folgende Fiſchereibetriebe zulaſſen: 


1) der Fang ſolcher Fiſche, welche in größeren Zügen plötzlich zu erſcheinen 
und raſch wieder zu verſchwinden pflegen, wie namentlich Neunauge, 
Stör und Stint, kann mit ſolchen Geräthen, die nur zum Fang dieſer 
Fiſcharten beſtimmt und geeignet ſind, geſtattet werden. Ebenſo kann 
der Aalfang geſtattet werden. Dieſelbe Ausnahme kann auch für den 
Maifiſchfang zugelaſſen werden, jedoch darf derſelbe im Neckargebiete 

(Nr. 9238.) 


3 


no 


(Zu F. 22 Ziffer 2 
des Geſetzes.) 
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während der in $. 3 Ziffer 1 bezeichneten wöchentlichen Schonzeit nicht 
geſtattet werden; 

2) den Fiſchern, welche die ſogenannte ſtille Fiſcherei ohne ſtändige Vor⸗ 
richtungen mit Setznetzen, Reuſen, Körben oder Angeln betreiben, kann 
geftattet werden, die ausgelegten Gezeuge auszunehmen und wieder aus⸗ 
zulegen, wenn daraus nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der Wander⸗ 
fifche nicht zu befürchten find. Dieſelbe Ausnahme kann auch für die 
nur zum Aalfang beſtimmten und geeigneten ſtändigen Vorrichtungen 
und Geräthe obengenannter Art gewährt werden; 

3) das Angeln mit der Ruthe kann zugelaſſen werden; 

4) im Intereſſe wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen oder gemeinnütziger Ver⸗ 
ſuche, oder für Zwecke der künſtlichen Fiſchzucht oder endlich zum Schutze 
der anderen Fiſche gegen Raubfiſche kann, ſoweit erforderlich, unter 
geeigneten Kontrolmaßregeln auch der Fang einzelner, oben nicht 
genannter Fiſcharten ausnahmsweiſe geſtattet werden. 

Bei jeder Geſtattung des Fiſchfanges während der Schonzeiten iſt 
indeß die Verwendung ſolcher an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, 
welche vorzugsweiſe geeignet ſind, die junge Fiſchbrut zu zerſtören. 


$. 5. 

Wenn dringende Rückſichten auf die Erhaltung des Fiſchbeſtandes dies 
erfordern, kann der Fiſchereibetrieb während der im H. 3 Ziffer 2 bezeichneten 
Frühjahrsſchonzeit im Wege der Bezirks-Polizeiverordnung für einzelne Gewäſſer 
oder Gewäſſerſtrecken gänzlich unterſagt oder über das vorſtehend angegebene Maß 
eingeſchränkt, namentlich auch der Fang einzelner Fiſcharten oder der Gebrauch 
beſtimmter Fangmittel für die Dauer der Schonzeit ganz verboten werden. 


$. 6. 

Für Gewäſſer, in welchen Maränen oder Aeſchen in größeren Mengen vor— 
kommen, kann im Wege der Bezirks-Polizeiverordnung der Fang der Maräne 
auf die Dauer von vier Wochen innerhalb der Zeit von Anfang November bis 
Ende Dezember, und der Fang der Aeſche auf die gleiche Dauer innerhalb der 
Zeit von Mitte Februar bis Ende Juni verboten werden. 

Auf demſelben Wege kann der Fang einzelner anderer wirthſchaftlich wichtiger 
Fiſcharten für beſtimmte Gewäſſerſtrecken, wenn es ſich darum handelt, die Fiſchart 
darin zu erhalten, auch außerhalb der jährlichen Schonzeiten bis zur Dauer von 
ſechs Wochen unterſagt werden. y 

S. 7, 


Der Regierungspräfident ift ermächtigt: 

1) die wöchentliche Schonzeit (§. 3 Ziffer 1) für den ganzen Bezirk, für 
einzelne Gewäſſer oder Gewäſſerſtrecken auf die Zeit von Sonntag 
Morgen 6 Uhr bis Montag Morgen 6 Uhr zu verlegen; 
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2) nach lang anhaltenden kalten Wintern die Frühjahrsſchonzeit ($. 3 
Ziffer 2) für den ganzen Bezirk, für einzelne Gewäſſer oder Gewäſſer— 
ſtrecken anderweit auf die Dauer von ſechs Wochen innerhalb der Zeit 
von Anfang April bis Ende Juni feſtzuſetzen. 


$. 8. 
Der Minifter für Landwirthchaft, Domänen und Forſten ift befugt: 

1) für einzelne der oben im F. 3 Ziffer 2 bezeichneten Gewäſſer, ſobald 
dieſelben für den Aufſtieg der Wanderfiſche erſchloſſen oder darin 
Salmoniden eingebürgert werden, die im F. 3 Ziffer 3 bezeichnete 
Winterſchonzeit einzuführen; 

2) für die oben im $. 3 Ziffer 3 aufgeführten Gewäſſer die im $. 3 
Ziffer 2 bezeichnete Frühjahrsſchonzeit einzuführen; 

3) für Gewäſſer, welche auf ihrem Lauf außerpreußiſches Gebiet berühren, 
die im F. 3 bezeichnete Jahresſchonzeit im Einvernehmen mit der be 
treffenden Nachbarregierung zu regeln. 

Die Grenze zwiſchen Frühjahrs- und Winterſchonzeit in den einzelnen Ge— 

wäſſern ſoll, ſoweit erforderlich, durch örtliche von der Staatsregierung herzuſtellende 
Merkmale kenntlich gemacht werden. 


$. 9. 

Während der Dauer der in dem F. 3 vorgeſchriebenen wöchentlichen und 
jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 
nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
hinweggeräumt oder abgeſtellt ſein ($. 28 des Geſetzes). 

Soweit die Rückſicht auf Erhaltung des Fiſchbeſtandes es zuläßt, kann der 
Regierungspräſident Ausnahmen von der im erſten Abſatz getroffenen Beſtimmung 
geſtatten (Artikel III des Geſetzes vom 30. März 1880). 


$. 10. 


Die $$. 3 bis 8 einſchließlich finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 

In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai einſchließlich iſt der Fang 
von Krebſen in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. N 

Gelangen Krebſe während der angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt 
des Fiſchers, ſo ſind dieſelben mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht 
ſofort wieder in das Waſſer 1 ſetzen. 

Wenn dringende Rückſichten auf die Erhaltung des Krebsbeſtandes in 
einzelnen Gewäſſern dies erfordern, kann für dieſelben der Fang Eier oder Junge 
tragender Krebsweibchen im Wege der Bezirks-Polzeiverordnung verboten und 
äußerſtenfalls der Verkauf von Krebsweibchen überhaupt zeitweilig unterſagt werden. 

(Nr. 9238.) 


(Zu $. 22 Ziffer 3 
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(Zu F. 22 Ziffer 4 
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8 
Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 


1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) (F. 21 des Geſetzes) ) 

2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speeren, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w. 

Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. 

Die Verwendung von Speeren und Eiſen (nicht jedoch der Aal⸗ 
harken) kann zum Zwecke des Aalfanges von dem Regierungspräſi⸗ 
denten in dringenden Fällen und nöthigenfalls unter Feſtſetzung einer 
beſtimmten Konſtruktion für dieſes Fangmittel ausnahmsweiſe geſtattet 
werden; 

3) das Zuſammentreiben der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
Fackeln. 

$. 12. 


Ohne Erlaubniß der Auffichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) dürfen nicht ge⸗ 
ſchloſſene Gewäſſer zum Zwecke des Fiſchfanges weder abgedämmt, noch abgelaſſen 
oder ausgeſchöpft werden. 

§. 13. 

Fiſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 
Lachs und Aal dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Berechtigung nicht neu 
angelegt werden. 

Der Regierungspräſident kann jedoch zum Zwecke der Laich- und Brut⸗ 
gewinnung für künſtliche Fiſchzucht zeitweilig derartige Anlagen mit der durch 
$. 20 des Fiſchereigeſetzes bedingten Beſchränkung zulaſſen. 


$. 14. 


Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern dürfen vorbehaltlich der 
nachfolgenden Ausnahmen keine Fanggeräthe (Netze, Geflechte x.) irgend welcher 
Art und Benennung angewendet werden, deren Oeffnungen (Maſchen) im naſſen 
Zuſtande an jeder Seite (von der Mitte des einen Knotens bis zur Mitte des 
anderen Knotens gemeſſen) nicht mindeſtens eine Weite von 2, Centimetern haben. 

Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile und Abtheilungen der Fang⸗ 
geräthe; bei Netzen mit ſogenannten Kehlen (Einkehlen) findet jedoch das Mindeſt— 
maß auf die Kehle keine Anwendung. 

Bei Fanggeräthen, welche ausſchließlich zum Fange von Aal, Neunauge 
und Stichling beſtimmt und geeignet ſind, wird von einer Beſtimmung der 
Mindeſtweite der Oeffnungen oder Maſchen abgeſehen. Der Regierungspräſident 


— 


iſt ermächtigt, Ausnahmen von der vorgeſchriebenen Maſchenweite im Falle des 
Bedürfniſſes für beſtimmte Fanggeräthe und den Fang beſtimmter Fiſcharten, 
namentlich Stint, Uecklei (Alve), Ellritze, Maipiere, Schmerle und Bartgrundel, 
zuzulaſſen. 

In allen ſolchen Fällen ſteht jedoch dem Regierungspräſidenten die Be— 
fugniß zu, über die Art, Größe und Einrichtung dieſer Fanggeräthe und über 
den Umfang, die Art und die Zeitdauer ihrer Verwendung einſchränkende Be 
ſtimmungen zu treffen. 

Wenn dringende Rückſichten auf die Erhaltung des Fiſchbeſtandes oder 
einer werthvollen Fiſchart dies erfordern, kann im Wege der Bezirks-Polizeiver⸗ 
ordnung für einzelne Gewäſſer oder Gewäſſerſtrecken die Anwendung beſtimmter 
ſchädlicher Fanggeräthe ganz ausgeſchloſſen, oder in einer über die obigen Vor— 
ſchriften hinausgehenden Art und Weiſe eingeſchränkt werden. 


$. 15. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde dürfen fließende Gewäſſer beim Fiſch⸗ 
fange weder mittelſt ſtändiger Vorrichtungen noch mittelſt am Ufer oder im Fluß⸗ 
bette befeſtigter oder verankerter Fiſchereivorrichtungen (Reuſen, Sperrnetze) auf 
mehr als auf die halbe Breite bei gewöhnlichem niedrigen Waſſerſtande, in der 
kürzeſten geraden Linie von Ufer zu Ufer gemeſſen, für den Zug der Fiſche ver- 
ſperrt werden. 

Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben oder 
auf der entgegengeſetzten Uferfeite nur in einer Entfernung von einander aus 
geworfen oder angebracht fein, welche mindeſtens das Dreifache der Längenaus- 
dehnung des größten Netzes beträgt. 

Bei dem gleichzeitigen Betriebe der Treibnetzfiſcherei mit mehreren Netzen 
muß der Abſtand der Netze von einander mindeſtens das Doppelte der Länge 
des größten Netzes betragen. 


$. 16. 


Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schifffahrt nicht 
hindern oder ſtören. Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle 
ſonſtigen Fanggeräthe müſſen ſo aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie 
Fahrt der Schiffe und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe 
nicht behindert wird. i 


g. 17. 


Die mit Handhabung der Fiſchereipolizei beauftragten Beamten haben bei 
Ausübung ihres Amtes die vorgeſchriebene Uniform oder ein ihr Amt bezeich- 
nendes metallenes Schild auf der Bruſt zu tragen. Die von Gemeinden, Ge 
noſſenſchaften oder Privatperſonen beſtellten Fiſchereiaufſeher haben bei Ausübung 
des Dienſtes ein vom Regierungspräſidenten feſtzuſetzendes Abzeichen zu tragen. 
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Wer von einem Aufſichtsbeamten oder Aufſeher angerufen wird, hat dem 
Rufe Folge zu geben und nicht eher von der Stelle zu weichen, als bis er dazu 
ausdrücklich ermächtigt iſt. f 

$. 18. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften diefer Verordnung werden, fo- 
weit dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 ($$. 49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich unterliegen, 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft beſtraft. 

Zugleich kann auf Einziehung der bei der Ausübung der Fiſcherei ver⸗ 
wandten unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


$. 19. 

Der Minifter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt ermächtigt, 
die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Beſchränkung des Fiſchereibetriebes, 
über verbotene Fangmittel und über die Beſchaffenheit erlaubter Fanggeräthe für 
diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben ganz oder theilweiſe außer Kraft zu 
fegen, welche nicht ausſchließlich Unſerer Hoheit unterworfen find. 


$. 20. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1887 in Kraft. Gleichzeitig 
wird die Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen, vom 2. November 1877 (Geſetz-Samml. S. 285) außer 
Kraft geſetzt. 

1920 J unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bad Gaſtein, den 8. Auguſt 1887. 


(L. S.) Wilhelm. 


Lucius. 
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(Nr. 9239.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes im Regierungs- 
bezirk Caſſel. Vom 8. Auguſt 1887. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ur. 


verordnen auf Grund und zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 
(Geſetz⸗Samml. S. 197 ff.) für den Regierungsbezirk Caſſel, nach Anhörung des 
Kommunallandtages, was folgt: 


$. 1. 
Beim Fiſchfang in nicht geſchloſſenen Gewäſſern finden folgende Vorſchriften 
Anwendung: 

1) die Fiſcherei auf Fiſchlaich und Fiſchbrut iſt verboten; 

2) Fiſche der nachbenannten Arten dürfen nicht gefangen werden, wenn 
fie, von der Kopfſpitze bis zum Ende der Schwanzfloſſe gemeſſen, nicht 
mindeſtens folgende Längen haben: 

e units Mais adept 100 em, 
Lachs (Salm) (Salmo salar. L.) ams ae Sf 50 
Große Maräne (Madue⸗Maräne) (Coregonus maraena 
Bloch) FCC 40 
Sandart (Zander) (Lucioperea sandra C uv.) 
Rapfen (Raapfen, Raapf, Schied) (Aspins rapax Ag.) T 35 
Aal (Anguilla vulgaris Flemming 9. 
Barbe (Barbus fluviatilis Ag. 
Blei (Brachſen, Braſſe) (Abramis brama L.) 
Meerforelle (Silberlachs, Strandlachs, Trump, Lachs⸗ 
forelle) (Salmo trutta L. h . Kl Am 28 
Maifiſch (Alſe) (Clupea alosa L.))ů 2 
Sinter(Olupea finta Cuv. . 
Karpfen (Cyprinus carpio L.ᷣ j .. 
Hecht (ESsox keins L.)) , 1 0% 4 405 
Schnepel (Schnäpel, Tidelmann) Nordſeeſchnepel (echter 
Schnepel) (Coregonus oxyrhynchus L.) und Oſtſee⸗ 
ſchnepel (Coregonus lavaretus L.)). 
Schlei (Schleihe) (Tinca vulgaris Cu v.: i 
Aland (Nerfling, Seekarpfen) (Leuciseus idus L.) . 20 
Döbel (Schuppert, Dickkopf, Minne, Möne) (Leueiseus { 
gephalas: IN) „AH IH Eu IE, 24 
Forelle (Salmo fario L.)..... cn... 
Naſe (Makrele) (Chondrostoma nasus L.) 
Aſch (Aeſche) (Thymallus vulgaris Nilsson) 
Scholle (Goldbutt) (Pleuronectes platessa L.) 18 
(Nr. 9239.) 7 
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Karauſche (Carassius vulgaris Nordmann) 

Kleine Maräne (Coregonus albula L.)) 

Rothauge (Scardinius erythrophthalmus L.)...... 15 

Barſch (Perca fluviatilis L.) e ? 

Plötze (Leuciscus rutilus L... 

Flunder (Struffbutt) (Pleuronectes flesus L.) 

Krebs (Astacus fluviatilis Rondelet )): 10 
von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen. 

Der Regierungspräſident kann für diejenigen Gewäſſer, in welchen 
Steinkrebſe (Astacus fluviatilis Var. torrentium Schrank) vor 

herrſchend vorkommen, den Fang derſelben mit 8 Centimetern Länge, 
von der Kopfſpitze bis zum Schwanzende gemeſſen, geſtatten. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt 
ermächtigt, für das gange Fiſchereigebiet oder einzelne Theile deſſelben 
das Mindeſtmaß für Stör bis auf 120 Centimeter, für Meerforelle 
bis auf 50 Centimeter, für Krebs bis auf 12 Centimeter und für die 
genannten Plattfiſche über das bezeichnete Maß zu erhöhen, ſowie auch 
für die oben nicht genannten Plattfiſcharten und die Dorſcharten 
Mindeſtmaße vorzufchreiben; 

3) Fiſchlaich und Fiſchbrut, ingleichen Fiſche der unter Ziffer 2 bezeichneten 
Arten, welche das daſelbſt vermerkte Maß nicht erreichen, ſind, wenn 
ſie lebend in die Gewalt des Fiſchers fallen, ſofort mit der zu ihrer 
Erhaltung erforderlichen Vorſicht wieder in das Waſſer zu ſetzen, 

4) im Intereſſe der Fiſchzucht, wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen oder gemein- 
nütziger Verſuche kann die Aufſichtsbehörde ($. 46 des Geſetzes) einzelnen 
Fiſchereiberechtigten das Fangen von Fiſchlaich und Fiſchbrut, ſowie 
von Fiſchen und Krebſen unter dem in Ziffer 2 beſtimmten Maße zeit⸗ 
weilig und widerruflich geſtatten. 

§. 2. 

Vorbehaltlich der im $. 27 des Fiſchereigeſetzes und im vorſtehenden $. 1 
Ziffer 4 zugeſtandenen Ausnahmen dürfen Fiſchlaich und Fiſchbrut, ſowie Fiſche 
der im F. 1 Ziffer 2 bezeichneten Arten unter den daſelbſt angegebenen Maßen 
weder feilgeboten, noch verkauft, noch verſandt werden, ohne Unterſchied, ob ſie 
aus geſchloſſenen oder nicht geſchloſſenen Gewäſſern gewonnen ſind. 

Auch dürfen Fiſchlaich und Fiſchbrut, ſowie untermaßige, aus nicht ge⸗ 
ſchloſſenen Gewäſſern herſtammende Fiſche weder zum Thrankochen, noch zur 
Fütterung des Viehes, noch zum Düngen und zur Bereitung von Vungmitteln 
oder zu anderen wirthſchaftlichen oder gewerblichen Zwecken verbraucht werden. 

Aus überwiegenden wirthſchaftlichen Gründen kann der Regierungspräſident 
jedoch zeitweilig und für beſtummte Gewäſſerſtrecken Ausnahmen von letzterem 
Verbot zulaſſen. 
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6. 3. 


Für den Betrieb der Fiſcherei in nicht geſchloſſenen Gewäſſern treten nach⸗ 
folgende Beſchränkungen ein: 


1) der Betrieb der Fiſcherei von Samstag Abend 6 Uhr bis Sonntag 
Abend 6 Uhr iſt verboten (wöchentliche Schonzeit) ; 


2) in den nachbenannten Gewäſſern: 


(Nr. 9239.) 


A. 
B. 


A. 


in der Fulda innerhalb der Kreiſe Gersfeld und Fulda, 
in ſämmtlichen Nebengewäſſern der Fulda, mit Ausnahme 
a) der Schlitz ſammt der Altefeld und 
b) der Haune von ihrem Einfluß in die Fulda an bis zum 
Einfluß der Bieber, 
c) der Eder vom Einfluß in die Fulda bis zur Waldeckſchen 
Grenze und 
d) der Schwalm, 


. in der Diemel abwärts bis zum Einfluß der Warme und ſämmt⸗ 


lichen Nebengewäſſern der Diemel, 


in ſämmtlichen Nebengewäſſern der Werra, 
in ſämmtlichen Nebengewäſſern der Weſer und der Leine in den 


Kreiſen Hofgeismar und Rinteln, mit Ausnahme der Diemel, 


in der Kinzig, von der oberen Gemarkungsgrenze von Gelnhauſen 


an aufwärts und ſämmtlichen auf dieſer Strecke einmündenden 
Nebengewäſſern derſelben, ſowie in der Gründau, 


. in ſämmtlichen übrigen Zuflüſſen des Mains von ihrer Mündung 


an aufwärts, mit Ausnahme der Nidda und ihres Zufluſſes, der 
Nidder und 


in ſämmtlichen Nebengewäſſern der Lahn, mit Ausnahme der Ohm 
von ihrer Mündung an aufwärts, 


iſt der Betrieb der Fiſcherei während der Zeit vom 15. Oktober Morgens 
6 Uhr bis 14. Dezember Abends 6 Uhr (Winterſchonzeit) nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung des Regierungspräſidenten zuläſſig. Dieſe 
Genehmigung darf nur dann ertheilt werden, wenn die Benutzung der 
Fortpflanzungsſtoffe der gefangenen laichreifen oder der Laichreife nahe⸗ 
ſtehenden Salmoniden (Lachſe, Meerforellen, Forellen u. ſ. w.) zum 
Zwecke der künſtlichen Fiſchzucht geſichert iſt. Die ertheilte Erlaubniß 
ift zu widerrufen, ſobald die übernommene Verpflichtung nicht erfüllt wird; 
3) in allen übrigen vorſtehend unter Ziffer 2 nicht bezeichneten Gewäſſern 
findet während der Zeit vom 10. April Morgens 6 Uhr bis zum 


(Zu F. 22 Ziffer 2 
des Geſetzes.) 
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9. Juni Abends 6 Uhr eine verſtärkte wöchentliche Schonzeit (Frühjahrs⸗ 
ſchonzeit) ſtatt, derart, daß die Fiſcherei nur an drei Tagen jeder in 
die Schonzeit fallenden Woche, von Montag Morgen 6 Uhr beginnend 
und Donnerstag Morgen 6 Uhr ſchließend, betrieben werden darf. 
Nach Herſtellung ausreichender Schonreviere kann der Regierungs- 
präſident den Betrieb der Fiſcherei an weiteren zwei Tagen jeder in die 
Schonzeit fallenden Woche, im Anſchluß an die in vorſtehendem Abſatz 
freigegebenen Tage, geftatten; 
4) die Lachsfiſcherei unterliegt nachſtehenden Beſchränkungen: 

A. in den zum Stromgebiete des Rheins gehörigen Flüſſen iſt jede 
Lachsfiſcherei mit Zegensbetrieb während der Zeit vom 27. Auguſt 
bis zum 26. Oktober einſchließlich verboten, 

B. in der Weſer iſt die Lachsfiſcherei mit Zug⸗ und Treibnetzen 

a) auf der Strecke bis zu den Wehren von Hameln in der Zeit 
vom 15. September bis 15. Dezember einſchließlich, 
b) auf der Strecke von den Wehren zu Hameln an aufwärts 
in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember einſchließlich 
verboten. 


Auf die verlaſſenen Nebenarme (Altwaſſer) der genannten Flüſſe, ſofern ſie 
nicht von beiden Seiten mit dem Hauptſtrome derartig in Verbindung ſtehen, 
daß die Wanderfiſche jederzeit frei hindurch ziehen können, findet letzteres Verbot 
keine Anwendung. 

Gleichartige Verbote können für die Nebenflüſſe der Weſer im Wege der 
Bezirks⸗Polizeiverordnung erlaſſen werden. 


$. 4. 

Für die Dauer der im F. 3 Ziffer 1, 2 und 3 bezeichneten wöchentlichen 
und jährlichen Schonzeiten kann der Regierungspräſident ausnahmsweiſe nach⸗ 
folgende Fiſchereibetriebe zulaſſen: 

1) der Fang ſolcher Fiſche, welche in größeren Zügen plötzlich zu erſcheinen 

und raſch wieder zu verſchwinden pflegen, wie namentlich Neunauge, 
Stör und Stint, kann mit ſolchen Geräthen, die nur zum Fang dieſer 
Fiſcharten beſtimmt und geeignet find, geftattet werden. Dieſelbe Aus- 
nahme kann auch für den Maifiſchfang zugelaſſen werden, * darf 
derſelbe im Stromgebiete des Rheins während der im F. 3 Ziffer 1 
bezeichneten wöchentlichen Schonzeit nicht geſtattet werden. Ebenſo kann 
der Aalfang geſtattet werden; 

2) den Fiſchern, welche die ſogenannte ſtille Fiſcherei ohne ſtändige Vor⸗ 
richtungen mit Setznetzen, Reuſen, Körben oder Angeln betreiben, kann 
geſtattet werden, die ausgelegten Gezeuge auszunehmen und wieder aus⸗ 
zulegen, wenn daraus nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der Wander⸗ 
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fiſche nicht zu befürchten find. Dieſelbe Ausnahme kann auch für die 
nur zum Aalfang beſtimmten und geeigneten ſtändigen Vorrichtungen 
und Geräthe oben genannter Art gewährt werden; 


3) das Angeln mit der Ruthe kann zugelaſſen werden; 


4) im Intereſſe wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen oder gemeinnütziger Ver⸗ 
ſuche, oder für Zwecke der künſtlichen Fiſchzucht, oder endlich zum 
Schutze der anderen Fiſche gegen Raubfiſche kann, ſoweit erforderlich, 
unter geeigneten Kontrolmaßregeln auch der Fang einzelner, oben nicht 
genannter Fiſcharten ausnahmsweiſe geſtattet werden. 

Bei jeder Geſtattung des Fiſchfanges Me der Schonzeiten ift 
indeß die Verwendung ſolcher an ſich erlaubter Fangmittel auszuſchließen, 
welche vorzugsweiſe geeignet ſind, die junge Fiſchbrut zu zerſtören. 


§. 5. 

Wenn dringende Rückſichten auf die Erhaltung des Fiſchbeſtandes dies 
erfordern, kann der Fiſchereibetrieb während der im F. 3 Ziffer 3 bezeichneten 
Frühjahrsſchonzeit im Wege der Bezirks⸗Polizeiverordnung für einzelne Gewäſſer 
oder Gewäſſerſtrecken gänzlich unterſagt oder über das vorſtehend angegebene Maß 
eingeſchränkt, namentlich auch der Fang einzelner Fiſcharten oder der Gebrauch 
beſtimmter Fangmittel für die Dauer der Schonzeit ganz verboten werden. 


F. 6. 

Für Gewäſſer, in welchen Maränen oder Aeſchen in größeren Mengen 
vorkommen, kann im Wege der Bezirks⸗Polizeiverordnung der Fang der Maräne 
auf die Dauer von vier Wochen innerhalb der Zeit von Anfang November bis 
Ende Dezember, und der Fang der Aeſche auf die gleiche Dauer innerhalb der 
Zeit von Mitte Februar bis Ende Juni verboten werden. 

Auf demſelben Wege kann der Fang einzelner anderer wirthſchaftlich wichtiger 
Fiſcharten für beſtimmte Gewäſſerſtrcken, wenn es ſich darum handelt, die Fiſchart 
darin zu erhalten, auch außerhalb der jährlichen Schonzeiten bis zur Dauer von 
ſechs Wochen unterſagt werden. 

K. 1 A 
Der Regierungspräſident iſt ermächtigt: 
1) die wöchentliche Schonzeit ($. 3 Ziffer 1) für den ganzen Bezirk, für 
einzelne Gewäſſer oder Gewäſſerſtrecken auf die Zeit von Sonntag 
Morgen 6 Uhr bis Montag Morgen 6 Uhr zu verlegen; 
2) nach langanhaltenden kalten Wintern die Frühjahrsſchonzeit (§. 3 Ziffer 3) 
. für den ganzen Bezirk, für einzelne Gewäſſer oder Gewäſſerſdaen ander⸗ 
weit auf die Dauer von ſechs Wochen innerhalb der Zeit von Anfang 
April bis Ende Juni feſtzuſetzen. 
(Nr. 9239.) 
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$. 8. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt befugt: 


1) für einzelne der oben im $. 3 Ziffer 3 bezeichneten Gewäſſer, ſobald 
dieſelben für den Aufſtieg der Wanderfiſche erſchloſſen oder darin 
Salmoniden eingebürgert werden, die im F. 3 Ziffer 2 bezeichnete 
Winterſchonzeit einzuführen; 

2) für die oben im $. 3 Ziffer 2 aufgeführten Gewäſſer, die im F. 3 
Ziffer 3 bezeichnete Frühjahrsſchonzeit einzuführen; 

3) für Gewäſſer, welche auf ihrem Lauf außerpreußiſches Gebiet berühren, 
die im F. 3 bezeichnete Jahresſchonzeit im Einvernehmen mit der be 
treffenden Nachbarregierung zu regeln; 

4) für Gewäſſer, welche mehreren Provinzen oder Regierungsbezirken an⸗ 
gehören, die im $. 3 bezeichnete Jahresſchonzeit einheitlich zu regeln und 

5) die im H. 3 Ziffer 4 bezeichneten Betriebseinſchränkungen für die Lachs— 
fiſcherei für die einzelnen Stromgebiete im Einvernehmen mit den be 
theiligten Nachbarregierungen einheitlich zu regeln. 

Die Grenze zwiſchen Frühjahrs- und Winterſchonzeit in den einzelnen Ge— 

wäſſern ſoll, ſoweit erforderlich, durch örtliche von der Staatsregierung her⸗ 
zuſtellende Merkmale kenntlich gemacht werden. 


. 9. 


Während der Dauer der in dem $. 3 vorgeſchriebenen wöchentlichen und 
jährlichen Schonzeiten müſſen die durch das Fiſchereigeſez vom 30. Mai 1874 
nicht beſeitigten ſtändigen Fiſchereivorrichtungen in nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
hinweggeräumt oder abgeſtellt ſein (§. 28 des Geſetzes). 

Soweit die Rückſicht auf Erhaltung des Fiſchbeſtandes es zuläßt, kann der 
Regierungspräſident Ausnahmen von der im erſten Abſatz getroffenen Beſtimmung 
geſtatten (Artikel III des Geſetzes vom 30. März 1880). 


$. 10. 


Die $$. 3 bis 8 einſchließlich finden auf den Krebsfang keine Anwendung. 

In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai einſchließlich iſt der Fang 
von Krebſen in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 

Gelangen Krebſe während der angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt 
des Fiſchers, ſo ſind dieſelben mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht 
ſofort wieder in das Waſſer zu ſetzen. 

Wenn dringende Rückſichten auf die Erhaltung des Krebsbeſtandes in ein- 
zelnen Gewäſſern dies erfordern, kann für dieſelben der Fang Eier oder Junge 
tragender Krebsweibchen im Wege der Bezirks⸗Polizeiverordnung verboten und 
äußerſtenfalls der Verkauf von Krebsweibchen überhaupt zeitweilig unterſagt werden. 
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8 

Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern iſt verboten: 

1) die Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe (giftiger Köder 
oder Mittel zur Betäubung oder Vernichtung der Fiſche, Spreng⸗ 
patronen oder anderer Sprengmittel u. ſ. w.) ($. 21 des Geſetzes); 

2) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der Fiſche, als: Fallen 
mit Schlagfedern, Gabeln, Aalharken, Speeren, Stecheiſen, Stangen, 
Schießwaffen u. ſ. w. 

Der Gebrauch von Angeln iſt geſtattet. 

Die Verwendung von Speeren und Eiſen (nicht jedoch der Aal— 
harken) kann zum Zwecke des Aalfanges von dem Regierungspräſidenten 
in dringenden Fällen und nöthigenfalls unter Feſtſetzung einer beſtimmten 
Konſtruktion für dieſes Fangmittel ausnahmsweiſe geſtattet werden; 


3) * Zuſammentreiben der Fiſche bei Nacht vermittelſt Leuchten oder 
ackeln. 


§. 12. 


Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde (§. 46 des Geſetzes) dürfen nicht ge 
ſchloſſene Gewäſſer zum Zwecke des Fiſchfanges weder abgedämmt, noch abgelaſſen 
oder ausgeſchöpft werden. s 

. 


Fiſchwehre, Fiſchzäune und damit verbundene ſogenannte Selbſtfänge für 
Lachs und Aal dürfen außer dem Falle einer beſtehenden Berechtigung nicht neu 
angelegt werden. 

Der Regierungspräſident kann jedoch zum Zwecke der Laich- und Brut⸗ 
gewinnung für künſtliche Fiſchzucht zeitweilig derartige Anlagen mit der durch 
§. 20 des Fiſchereigeſetzes bedingten Beſchränkung zulaſſen. 


§. 14. 

Beim Fiſchfange in nicht geſchloſſenen Gewäſſern dürfen vorbehaltlich der 
nachfolgenden Ausnahmen keine Fanggeräthe (Netze, Geflechte ꝛc.) irgend welcher 
Art und Benennung angewendet werden, deren Oeffnungen (Maſchen) im naſſen 
Zuftande an jeder Seite (von der Mitte des einen Knotens bis zur Mitte des 
anderen Knotens gemeſſen) nicht mindeſtens eine Weite von 2, Centimetern haben. 

Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich auf alle Theile und Abtheilungen der Fang⸗ 
geräthe; bei Netzen mit Ae Kehlen (Einkehlen) findet jedoch das Mindeſt⸗ 
maß auf die Kehle keine Anwendung. 

Im Stromgebiete des Rheins dürfen Treibnetze beim Fiſchfange nur an- 
gewendet werden, wenn fie zwiſchen Ober- und Unterſimm (Ober- und Unterleine) 
nicht über 2,5 Meter breit find. Einwandige Netze, welche nur zum Fange von 
Stör beſtimmt und geeignet ſind, ſind jedoch dieſer Beſchränkung nicht unter⸗ 
worfen. | 
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(Zu F. 22 Ziffer 3 
des Geſetzes.) 


(Zu F. 22 Ziffer 4 
des Geſetzes.) 
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Bei Fanggeräthen, welche ausſchließlich zum Fange von Aal, Neunauge 
und Stichling beſtimmt und geeignet ſind, wird von einer Beſtimmung der 
Mindeſtweite der Oeffnungen oder Maſchen abgeſehen. Der Regierungspräſident 
iſt ermächtigt, Ausnahmen von der vorgeſchriebenen Maſchenweite im Falle des 
Bedürfniſſes für beſtimmte Fanggeräthe und den Fang beſtimmter Fiſcharten, 
namentlich Stint, Uecklei (Alve), Ellritze, Maipiere, Schmerle und Bartgrundel, 
uzulaſſen. 

5 In allen ſolchen Fällen ſteht jedoch dem Regierungspräſidenten die Befugniß 
zu, über die Art, Größe und Einrichtung dieſer Fanggeräthe und über den Um- 
fang, die Art und die Zeitdauer ihrer Verwendung einſchränkende Beſtimmungen 
u treffen. 

g Wenn dringende Rückſichten auf die Erhaltung des Fiſchbeſtandes oder 
einer werthvollen Fiſchart dies erfordern, kann im Wege der Bezirks-Polizei⸗ 
verordnung für einzelne Gewäſſer oder Gewäſſerſtrecken die Anwendung beſtimmter 
ſchädlicher Fanggeräthe ganz ausgeſchloſſen oder in einer über die obigen Vor— 
ſchriften hinausgehenden Art und Weiſe eingeſchränkt werden. 


$. 15. 


(Zu 8. 22 Ziffer 4 Ohne Erlaubniß der Aufſichtsbehörde dürfen fließende Gewäſſer beim Fiſch⸗ 
bes Gesche) fange weder mittelſt ſtändiger Vorrichtungen, noch mittelſt am Ufer oder im Fluß 
bette befeſtigter oder verankerter Fiſchereivorrichtungen (Reuſen, Sperrnetze) auf 
mehr als auf die halbe Breite bei gewöhnlichem niedrigen Waſſerſtande, in der 
fürzeften geraden Linie von Ufer zu Ufer gemeſſen, für den Zug der Fiſche ver⸗ 

ſperrt werden. 

Mehrere derartige Fiſchereivorrichtungen dürfen gleichzeitig auf derſelben 
oder auf der entgegengeſetzten Uferſeite nur in einer Entfernung von einander aus— 
geworfen oder angebracht ſein, welche mindeſtens das Dreifache der Längenaus⸗ 
dehnung des größten Netzes beträgt. 

Bei dem gleichzeitigen Betriebe der Zug- oder Treibnetzfiſcherei mit mehreren 
Netzen muß der Abſtand der Netze von einander mindeſtens das Doppelte der 
Länge des größten Netzes betragen. 


$. 16. 


(Zu $. 22 Ziffer 5 Der Betrieb der Fiſcherei in ſchiffbaren Gewäſſern darf die Schifffahrt nicht 
bes Grfehed) hindern oder ſtören. Feſte oder ſchwimmende Fiſchereivorrichtungen und alle 
ſonſtigen Fanggeräthe müſſen ſo aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie 
Fahrt der Schiffe und Fähren, ſowie der Waſſerabfluß in nachtheiliger Weiſe 
nicht behindert wird. 
5.17. 


Die mit Handhabung der Fiſchereipolizei beauftragten Beamten haben bei 
Ausübung ihres Amtes die vorgeſchriebene Uniform oder ein ihr Amt bezeichnendes 
metallenes Schild auf der Bruſt zu tragen. Die von Gemeinden, Genoſſenſchaften 
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oder Privatperſonen beſtellten Fiſchereiaufſeher haben bei Ausübung des Dienſtes 
ein vom Regierungspräſidenten feſtzuſetzendes Abzeichen zu tragen. 

Wer von einem Aufſichtsbeamten oder Aufſeher angerufen wird, hat dem 
Rufe Folge zu geben und nicht eher von der Stelle zu weichen, als bis er dazu 
ausdrücklich ermächtigt iſt. 

$. 18. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften diefer Verordnung werden, ſoweit 
dieſelben nicht den Strafbeſtimmungen des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 
$$. 49 ff.) oder des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich unterliegen, mit 
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft beſtraft. 

Zugleich kann auf Einziehung der bei Ausübung der Fiſcherei verwandten 
unerlaubten Fanggeräthe erkannt werden. 


$. 19. 


Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt ermächtigt, 
die Vorſchriften dieſer Verordnung über die Beſchränkung des Fiſchereibetriebes, 
über verbotene Fangmittel und über die Beſchaffenheit erlaubter Fanggeräthe für 
diejenigen Gewäſſer oder Strecken derſelben ganz oder theilweiſe außer Kraft zu 
ſetzen, welche nicht ausſchließlich Unſerer Hoheit unterworfen ſind. 


F. 20. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1887 in Kraft. Gleichzeitig 
wird die Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes im Re— 
gierungsbezirk Caſſel, vom 2. November 1877 (Geſetz-Samml. S. 274 ff.) außer 
Kraft geſetzt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bad Gaſtein, den 8. Auguſt 1887. 


(J. S.) Wilhelm. 


Lucius. 


(Nr. 92399241.) 
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(Nr. 9240.) Verordnung, betreffend das Inkrafttreten des Geſetzes vom 9. April 1887. 
Vom 2. September 1887. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen d. 


verordnen auf Grund des $. 2 des Geſetzes vom 9. April 1887, die Errichtung 
eines Amtsgerichts in der Stadt Trebbin betreffend (Geſetz⸗Samml. S. 113), 
was folgt: 

Einziger Paragraph. 

Das Geſetz vom 9. April 1887, die Errichtung eines Amtsgerichts in der 
5 e betreffend (Geſetz-Samml. S. 113), tritt am 1. Januar 1888 
in Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 2. September 1887. 


(J. S.) Wilhelm. 
v. Puttkamer. Maybach. Friedberg. Bronſart v. Schellen dorff. 


(Nr. 9241.) Verfügung des Juſtizminiſters, betreffend die Anlegung des Grundbuchs für 
N einen Theil des Bezirks des Amtsgerichts Herzberg am Harz. Vom 
6. September 1887. 


Ar Grund des F. 35 des Geſetzes über das Grundbuchweſen in der Provinz 

Hannover (Geſetz-Samml. 1873 S. 253, 1879 S. 11) beſtimmt der Juſtiz⸗ 

miniſter, daß die zur Anmeldung von Anſprüchen behufs Eintragung in das 

Grundbuch im F. 32 jenes Geſetzes vorgeſchriebene Ausſchlußfriſt von ſechs Monaten 
für die zum Bezirk des Amtsgerichts Herzberg am Harz gehörigen Bezirke 
der Gemeinden Elbingerode und Hörden 

am 1. Oktober 1887 beginnen ſoll. 


Berlin, den 6. September 1887. 


Der Juſtizminiſter. 
Friedberg. 


Redigirt im Bureau des Staatsminiſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


